
ABesprecbunggn
leidvollen Monate in-London 1ne elit geist1- kollektiv 1st eın ımmer intensiver werdender
SCcI Reife, und ıhre Schilderung eines der eI- Selbstschöpfer‘ Dıesem Prozeß CN-
greifendsten Kapitel des Buches Viele Schwie- ber z1bt weder 1n der Natur noch 1m

Menschen Festes;: alles äfßt sıch durchrigkeıiten den christlichen Glauben sind
geschwunden: J glaube Gott, die den Arbeitsprozeß umgestalten. Daraus er-
Dreieinigkeit, die Inkarnation, die Aut- z1bt sıch die Bekämpfung aller Religion, wel.
erstehung, die Eucharistie un die Leh- S1e der Diesseitigkeit un! dem Bewußtwer-
ren des Evangelıiums“ Jedoch „habe den der wirklichen Verhältnisse un damıit

ıhrer Umgestaltung durch die Gesellschaft 1mMmich“, schreibt S1e; „Jetzt noch n1ıe VON einem
Priester ausdrücklich verlangt, getauft WeEeI - Wege steht. Auch der SOgeENANNTE Überbau
den verlange auch Jetzt N!  b der geistigen VWerte WIr'! VO] Arbeitsprozeß
Dabeı 1St s1ie VO  - eiınem brennenden Verlan- bestimmt, steht ber gleichzeitig ıhm In
SCH nach dem Empfang der Eucharistie er- einem dialektischen Verhältnis, ındem autf

die Basıs zurückwirkt, ber doch S! daßfüllt. Mystische Begegnungen miıt Christus
ihr 1n den etzten Jahren geschenkt diese das eigentlich Bestimmende bleibt. —

worden und re Liebe Ihm scheute VOor Nach der katholischen Lehre hingegen „bil-
keinem Opfer ZUTU!:  ck. So bleibt das Letzte det weder die Geschichte, noch die Gesell-
dieses Lebens 1mM Geheimnıis verschlossen. ber schaft, noch die biologische Abstammung, noch
iINnal steht voller Bewunderung und Ver- die Einbettung in einen Kulturkreis USW.,
ehrung VOT dieser Gestalt, die natürlicherweise sondern der praktische Glaube das konstitu-
und raulich ftenbar wen1g anzıehend Wal, tıve und konstruktive Prinzıp des cQAristli-
W as ber in der Strahlung dieser Opferbereıit- chen Lebens“ (87 f.) Durch dieses sollen alle
chaft völlig untergeht. Die Übersetzung Gegebenheiten in die rechte Grundbeziehung
aAus dem Französischen durch Franzıska Ott integriert werden und SC der Mensch
Marbach 1sSt sehr ZUL. Eıne Reihe VON Foto- seiıne Selbstverwirklichung erreichen. Der
grafien VO und VO  -} Stäitten ihrer ert. hat für sein Werk ıne umfassende
Wirksamkeit SIN! dem Buche beigegeben. Literatur herangezogen, auch ın russischer

Brunner S} Sprache, und das Grundlegende klar heraus-
gearbeıtet. Brunner \

MAAZ, Wıilhelm Selbstschöpfung der Selbst-
ıntegration des Menschen. Münster: Aschen- MYNAREK, Hubertu-s . Mensch und Sprache.
dorft 1967 XII, 200 Lw 39,—. Über Ursprung un Wesen der Sprache in ıh-

Die Arbeit will den Grundeinstellun- ) el G anthropologischen Valenz. Freiburg: Her-
SCH des Marxısmus und des Katholizismus, der 1967 159 Lw 15,-.
Aus denen sich es andere erg1bt, vordringen. Der erf. behandelt iın Auseinandersetzung
Zu diesem Z weck WIr':! ZUeTSE die Lehre des miIit Gedanken ermann Schells un mit den
Marxismus VOonNn der Basıs und dem Überbau Auffassungen heutiger Tierpsychologen und
dargestellt, dann die katholische Auffassung Sprachtheoretiker (F Buytendijk,
Vvon der Bedeutung der gesellschaftlichen Ver- Lorenz, Portmann, Nehring, F. Kainz,
hältnisse für den Glauben und das christliche Revesz a.) die Frage na| dem Unter-
Leben. In einem driıtten Teil werden die Er- schied vVvon menschlicher Sprache und „Tier-
gebnisse einander gegenübergestellt. Nach sprache“ und die damıt zusammenhängende
dem Marxısmus 1St der Mensch zugleich das Frage, ob die menschliche Wortsprache Ent-
Produkt und der chöpfer der gesellschaftlı- wicklungshöhepunkt tierischer Kommunika-
chen Verhältnisse. Dıiıese Selbstschöpfung geht tionsformen der diesen gegenüber >

in einem dauernden geschichtlichen Prozeß entlich Neues sel. Die beiden etzten Kapitel
VOTr sıch, iın dem die Produktionsverhältnisse versuchen ein1ges n über die Sprache
das eigentlich Bewegende S1Nd. Das Arbeits- des Urmenschen und ıhre Gestalt.a L A d A A D 107 139


